
Der BdSt-
Belastungs-Check 2018

Zahlen und Fakten zur 
Steuer- und Abgabenbelastung

90 Prozent

„

* 9 Prozent halten ihre  Steuer- und Abgabenlast für „gerade richtig“. 1 Prozent schätzt 
seine Einkommensbelastung als "zu niedrig" ein. Das hat eine repräsentative Umfrage 
im Auftrag des BdSt ergeben.
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So viel bleibt 2018 
von einem Euro

Brutto Top – netto Flop

Fazit

 Es sind die Beschäftigten, die zu wenig Netto von ihrem Bruttoeinkommen übrig-
haben. Die Abschaffung des Solidaritätszuschlags und der vollständige Abbau der 
kalten Progression sind überfällig.  Wo und wie die Politik dabei ansetzen kann, 
zeigt der Belastungs-Check 2018 des Bundes der Steuerzahler auf!
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Einkommensbelastungsquote 
auf Rekordniveau
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Die Entwicklung des Steuerzahlergedenktags

Im Fokus: 
Familien und Singles

Mehr Infos
finden Sie unter

www.steuerzahler.de
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Bruttogehalt

Gesamt 2.346,00

Direkte Abzüge

1
1

1
1

Abzüge gesamt

Nettogehalt

516,91

1.826,39

Spezielle Verbrauchsteuern auf

Mehrwertsteuer auf Konsum

Kfz-Steuer

Versicherungsteuer

Kommunale Steuern und Gebühren

Gesamtbelastung 
direkte und indirekte Abgaben

1.324,18

47,3

Alleinerziehende 
(ein Kind, Krefeld, Mieterin)
in Euro

Bruttogehalt

Gesamt 5.851,00

Direkte Abzüge

1

1
1

1

Abzüge gesamt

Nettogehalt

2.636,53

3.214,47

Spezielle Verbrauchsteuern auf

Mehrwertsteuer auf Konsum

Kfz-Steuer

Versicherungsteuer

Kommunale Steuern und Gebühren

Gesamtbelastung 
direkte und indirekte Abgaben

4.275,35

62,3

Single 
(Düsseldorf, Mieter)
in Euro
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2. Deutschland
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So stark werden die Singles in Deutschland belastet

Durchschnittsverdiener 

2. Deutschland
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So stark werden die Familien in Deutschland belastet

Doppelverdiener (100 % und 33 % vom 
Durchschnittslohn) mit zwei Kindern
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Fazit

In den meisten anderen Industrienationen werden die Steuerzahler weit weniger 
belastet als in Deutschland. Deshalb muss sich auch bei uns etwas ändern, damit
Bürger und Betriebe entlastet werden.

Internationaler 
Belastungsvergleich

BddSStt-Belastungs-Check 2018
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Wohnen  
Wohnen soll in Deutschland bezahlbar bleiben, das verspricht die Politik den Bürgern regelmäßig. olitik den Bürgern regelmäßi
Doch tatsächlich sind es hohe Steuern und Abgaben, die das Wohnen immer teurer machen. Daher immer teurer machen. D
ist für viele Mieter und Selbstnutzer der Staat der wahre Kostentreiber! Vor allem bei der Grunderer! Vor allem bei der G -
werbsteuer hat die Politik die Belastungsschraube stark angezogen. 

Grunderwerbsteuer

27 Steuererhöhungen:

Details

Weitere Informationen finden Sie in der DSi Schrift 5  "Grunderwerbsteuer be-
grenzen" und im aktuellen BdSt-Wohnnebenkosten-Vergleich.

Gefüllte Kassen:

13,1 Milliarden Euro mehr als verdoppelt. 

Strafsteuer für Familien:

Hohe Hürde für Wohneigentum: 

D OECD

45 % 65 %

Quelle: Statistisches Bundesamt

Quelle: Bundesinstitut für Bau-, Stadt- und RaumforschuStadt- und RaumforschungQuelle: Bun

Quelle: OECD

ilder: freepik.com
Bi



und Steuern

Fazit

In den letzten Jahren ist die Belastung bei der Grunderwerbsteuer und den Wohnnebenkosten 
häufig stark gestiegen. Hier muss die Politik ansetzen und gegensteuern: Damit das Wohnen in 
Deutschland wirklich bezahlbar bleibt, müssen Mieter und Selbstnutzer spürbar entlastet werden. 

Wohnnebenkosten

2 2

BdSt-Belastungs-Check 2018
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Quelle: BdSt-Wohnnebenkosten-Vergleich: Ergebnisse 2016-2018



Rundfunkbeitrag – 
eine teure Quasisteuer
17,50 Euro

15.000 bis 18.000 Euro pro Minute
2.000 und 

3.000 Euro

Doppel- und Mehrfachbelastungen

8 Milliarden
Euro

Details

Weitere Informationen zur Rundfunkfinanzierung finden Sie unter www.steuer-
zahlerinstitut.de oder direkt unter www.bit.ly/2KLQ8Gx
Der aktuelle Bericht der Kommission zur Ermittlung des Finanzbedarfs der
Rundfunkanstalten ist unter kef-online.de abrufbar.

Einnahmen aus dem Rundfunkbeitrag 2016 (in Mio. €)
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Details

Weitere Informationen und Tipps zum Steuersparen für Seni-
oren enthalten die Broschüren „Senioren und Steuern“ sowie 
„Steuererklärung 2017 für Senioren“, abrufbar im geschützten
Mitgliederbereich auf www.steuerzahler.de 

Senioren 
und Steuern

Das Finanzamt macht auch vor Senioren nicht Halt! 
Spätestens seit dem Jahr 2005 werden Rentner 
stärker zur Kasse gebeten. Bei neueren Rentner-
jahrgängen bleibt immer weniger Rente steuerfrei. 
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So viel gesetzliche Rente bleibt 2018 steuerfrei

Renteneintritt im Jahr
Quelle: BMF

Bilder: freepik.com
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Steuern auf Energie
Immer wenn wir heizen, das Licht anschalten oder mit dem Auto fahren, verdient der Staat kräftig 
mit – beispielsweise durch die Strom-, Energie-, und Mehrwertsteuer. Oder wir zahlen einen höheren 
Preis, weil die Politik Aufschläge auf die Preise beschlossen hat, um politische Ziele zu erreichen. So 
zum Beispiel durch die EEG-Umlage, mit der der Ausbau der Erneuerbaren Energien subventioniert 
wird. In beiden Fällen verteuert der Staat unseren Alltag erheblich, wie die folgenden Beispiele an-
hand einer Familie zeigen.

3.200 Euro Belastung für einen 4-Personen-Haushalt pro Jahr (2017)

Annahmen: Strom: 5.000 kWh/a; Heizung mit leichtem Heizöl: 3.000 l/a; Auto: Superbenzin bei 20.000 km/a mit 9 l/100 km

Fazit

Die politisch verursachten Preisbestandteile müssen sinken. Daher fordert der BdSt:
Stromsteuer senken, Mehrwertsteuer auf Strom von 19 auf 7 Prozent reduzieren,
Finanzierung der Energiewende grundlegend reformieren!

Quelle: BDEW, MWV,
eigene Berechnung
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Deutschland hat die höchsten Strompreise in der EU (2017)



Der Arbeitslosenbeitrag ist viel zu hoch

Überschuss und Rücklage 
Bundesagentur für Arbeit (in Mrd. €)

2016

Überschuss

Allgemeine Rücklage

Beitragseinnahmen und ALG-Ausgaben
(in Mrd. €)

2010 2016

Fazit

Der BdSt fordert eine deutliche Absenkung des Beitrags zur Arbeitslosenversicherung von 
3 auf 2,5 Prozent. Immerhin klettern die Beitragseinnahmen von Rekord zu Rekord, wäh-
rend die Ausgaben für das Arbeitslosengeld deutlich fallen. Um mehr als 5,5 Milliarden Eu-
ro könnten die Bürger dadurch entlastet werden – und das pro Jahr! Auch sollte das Status-
feststellungsverfahren als das entscheidende Instrument im Rahmen der Selbstständigkeit 
künftig transparent und rechtssicher gestaltet und die Unterscheidung in „schutzbedürftig“ 
und „nicht-schutzbedürftig“ zwingend berücksichtigt werden. 

Statusfeststellungsverfahren neu gestalten

Sozialversicherung –
Entlastungspotenzial nutzen!

BdSt-Belastungs-Check 2018
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Unternehmer
Freiberufler, Selbstständige und Gewerbetreibende gewährleisten, dass es in Deutschland voran-
geht. Denn sie zahlen nicht nur Steuern auf ihre Gewinne und Überschüsse, sondern schaffen da-
rüber hinaus auch Arbeitsplätze. Ihre Arbeitnehmer wiederum zahlen dann Lohnsteuer und konsu-
mieren, sodass Mehrwertsteuer – fachtechnisch auch Umsatzsteuer genannt – anfällt.

Deutschland – Land der Personenunternehmen 

Details

Ob Angaben in Rechnungen, Abschreibung von Gebäuden oder die Be-
steuerung des Dienstwagens: Gute Hinweise für Unternehmer, Selbst-
ständige und Freiberufler enthält die BdSt-Ratgeberreihe. Mitglieder 
können die Merkblätter zu rund 80 Themen unter www.steuerzahler.de
herunterladen.

Unternehmer müssen vielerorts tiefer in die Tasche greifen

45,7

2016 2018 2020 2021 2016 2018 2020 2021

50,1 52,9 54,3 56,6 58,4 60,7 19,6 27,4 29,3 32,3 34,7 35,9 37,2
30

Mrd. €

Einnahmen aus Gewerbesteuer (Mrd. Euro) Einnahmen aus Körperschaftsteuer (Mrd. Euro)

Quelle: BMF, Datensammlung zur Steuerpolitik 2017, Stiftung Familienunternehmer

Quelle: BMF Steuerschätzung 2018, EY-Kommunalstudie 2017

2022

62,5 38,2

2022
10

Mrd. €



Fazit

Deutschlands Bürger zahlen kräftig Steuern. Zu schnell rutschen Angestellte und Fach-
arbeiter in den Spitzensteuersatz, obwohl sie keine Topverdiener sind. Der BdSt fordert, 
dass die kalte Progression abgebaut wird, der Mittelstandsbauch schrumpft und der Spit-
zensteuersatz wirklich nur Spitzenverdiener trifft.

Einkommensteuerreform
notwendig

Fast 300 Milliarden Euro wird das Gesamtaufkommen aus der Einkommensteuer im Jahr 2018 betra-
gen. Die Einnahmen aus der Einkommensteuer wachsen seit Jahren schneller als die Wirtschaft selbst.

1,2 Mio. 
2,3 Mio. 2,7 Mio. 

3,7 Mio. 

Quelle: Datensammlung zur Steuerpolitik 2008, 2013, Anfrage der LINKEN Nr. 229 für den Monat April 2017 

2002 2012

Viele Normalverdiener 
zahlen den 

Spitzensteuersatz

Das tragen Leistungsträger zur Einkommensteuer bei: 25% 77,5%tragen 

46 Millionen 

BdSt-Belastungs-Check 2018

Quelle: BMF, Datensammlung zur Steuerpolitik 2017
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22.750.000.000 Euro

Solidaritätszuschlag

Details

Das 1X1 des Solidaritätszuschlags ist abrufbar auf 

www.steuerzahler.de

2006 2008 2010 2011 2012 2016 2018 2020 2021 2022

Soli und Solidarpakt (in Mrd. €)

Soli-Einnahmen versus Solidarpakt-Ausgaben

Zahlen und Fakten



Weg mit dem Soli!

BdSt-Belastungs-Check 2018
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Fazit

1. Soli abschaffen

2. Einkommensteuertarif reformieren

3. Wohnen muss bezahlbar bleiben

4. Arbeitslosenbeitrag senken

5. Familien steuerlich fördern

BdSt-Belastungs-Check 2018Prozent 90
* 9 Prozent halten ihre Steuer- und Abgabenlast für „ge-
rade richtig“. 1 Prozent schätzt seine Einkommensbe-
lastung als „zu niedrig“ ein. Das hat eine repräsentative
Umfrage im Auftrag des BdSt ergeben.

Impressum

Bund der Steuerzahler Deutschland e.V.
Reinhardtstraße 52 · 10117 Berlin
Tel.: 030 · 25 93 96 - 0 · Fax: 030 · 25 93 96 - 25

www.steuerzahler.de


